
Täglich sind wir durch Produkte wie Pharmazeutika, Pestizide, Lebensmittelverpackungen, Haushaltsprodukte und 
Umweltverschmutzung hunderten von toxischen Chemikalien ausgesetzt. Da wir in immer stärkerem Maße 
chemikalienbeladenen Produkten und toxischen Chemikalien in Lebensmitteln, Luft und Wasser ausgesetzt sind, 
werden wir mit einer stetig steigenden Anzahl chronischer Krankheiten wie Krebs, Herzerkrankungen, Chronischem 
Müdigkeitssyndrom (CFS), Chemikalienüberempfindlichkeit, Autismus-Spektrum-Störungen, ADD/AD(H)D, 
Autoimmunstörungen, Morbus Parkinson und Morbus Alzheimer konfrontiert. 

Da die Belastung mit Umweltschadstoffen im Zusammenhang mit vielen chronischen Erkrankungen steht, hat das Mosaic 
Diagnostics den GPL-TOX-Test entwickelt, ein Profil der Belastung mit nicht-metallischen Stoffen, das 173 verschiedene 
toxische Chemikalien untersucht, u.a. Phosphororganische Pestizide, Phthalate, Benzol, Xylol, Vinylchlorid,  
Pyrethroid-Insektizide, Acrylamide Perchlorat, Diphenylphosphat, Ethylenoxid, Acrylnitril und andere. Dieses Profil  
beinhaltet ebenfalls Tiglylglycin (TG), ein Marker für  
mitochondriale Störungen durch Mutationen der  
mitochondrialen DNA. Diese Mutationen können durch 
Belastung mit toxischen Chemikalien, durch Infektionen, 
Entzündungen und Mangelernährung entstehen

Vorteile des GPL-TOX Profils
• GPL-TOX untersucht 173 verschiedene Umweltgifte 

mittels 18 unterschiedlichen Stoffwechselprodukten, 
alles mit einer  
einzigen Urinprobe.

• GPL-TOX nutzt die Möglichkeiten der modernen 
 Massenspektrometrie (MS/MS), mit deren Hilfe  
auch niedrige Werte bestimmter genetischer,  
mitochondrialer Marker und Marker für toxische 
Chemikalien aufgespürt werden können, die bei der 
konventionellen Massenspektrometrie oft nicht  
erfasst werden.

• GPL-TOX untersucht auch Tiglylglycin, ein Marker  
für mitochondriale Beschädigung, die häufig bei  
chronischer Belastung mit toxischen Chemikalien 
auftritt.

• GPL-TOX ist eine perfekte Ergänzung zum Organic 
Acid Test (OAT) und unserem Glyphosat-Test im  
ENVIROtox Panel. Damit bieten wir Ihnen ein  
umfassendes, sehr wertvolles Testprofil zur Belastung 
mit den häufigsten Umweltgiften und den Schäden, 
die diese Belastung verursachen kann, alles mit einer 
einzigen Urinprobe. 

Urintest auf Belastung mit 
toxischen nicht-metallischen 
Chemikalien
Toxische Chemikalien: Eine Hauptursache 
für Entwicklungsstörungen und chronische 
Erkrankungen



Häufige Quellen für Gifte im Haushalt

 Pyrethroide
Pyrethroide finden 
verbreitet Anwendung 
in Insektiziden, sowohl 
für Wohnräume als 
auch im Freien, z.B. 
Mückenspray, Bug 
Bombs und Floh- und 
Zeckenmitteln. Py-
rethroid wird syn-
thetisch hergestellt, 
aber Pyrethrin, eine 
ähnliche Chemikalie, 
kommt auch natürlich 
in Chrysanthemen 
vor. Zwar werden sie 
für den Menschen als 
sicherer angesehen 
als organophos-pha-
thaltige Insektizide, 
dennoch werden sie 
mit erhöhtem Vor-
kommen von AD(H)
D, Autismus und 
vorzeitigem Tod in 
Verbindung gebracht. 
Das Einatmen von 
Pyrethroiden kann 
asthmatisches Atmen, 
Niesen, verstopfte 
Nase, Kopfschmerzen, 
Übelkeit, Koordina-
tions-probleme, Zit-
tern, Anfälle, Rötun-
gen und Schwellungen 
des Gesichts, Brennen 
und Jucken verursa-
chen. Personen, die 
auf Ambrosie aller-
gisch reagieren, sind 
besonders anfällig für 
allergische Reaktionen 
auch auf diese Pro-
dukte.

 Benzol
Benzol entsteht 
immer, wenn etwas 
verbrannt wird. Es 
kommt in Zigaretten-
rauch, Gasdämpfen, 
Autoabgasen und 
industriellen Aufbe-
reitungsanlagen vor. 
Benzol wird auch von 
synthetischen Ma-
terialien (Teppiche, 
Vorhänge und Mö-
bel), Klebstoffen und 
Reinigungsmitteln 
ausgegast. Benzol 
verursacht hämatolo-
gische Veränderungen 
und es ist mutagen 
und karzinogen. Eine 
hohe Benzolbelas-
tung kann Übelkeit, 
Erbrechen, Schwindel, 
Koordinationss-törun-
gen, Schwächung des 
zentralen Nervensys-
tems und sogar den 
Tod verursachen.

 Phthalate
Diese Gruppe von 
Toxinen kommt in 
unserer Umwelt am 
häufigsten vor.
Sie finden sich in  
Badeprodukten,  
Hautpflege- und 
Schönheitspro-
duk-ten, Kosmetika, 
Nagellack, Parfum, 
Waschmitteln,  
Reinigungsmitteln, 
Lebensmittelbe-
häl-tern aus Plastik, 
Produkten für Babies 
und Kinder (Zahn-
ringe, Schnabeltassen, 
etc.), im Überzug von 
Dragees, Papierbes-
chichtun-gen,  
Druckfarben und 
Lacken.

 Xylene
Xylene (Dimethyl-
benzene) finden sich 
nicht nur in gängigen 
Produkten wie Farben, 
Lacken, Pestiziden, 
Reinigungsflüs-
sigkei-ten, Benzin und 
Abgasen, sondern 
auch in Parfums und 
Insekten-chutzmit-
teln.

 Styrol
Bei der Herstellung 
wird Styrol verwendet 
aus Kunststoff, bei 
Baumaterialien und 
findet sich in Autoab-
gasen. Polystyrol und 
seine Copolymere 
werden häufig als 
Lebensmittelverpack-
ungen verwendet
Materialien.
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Häufige Quellen für Gifte im Haushalt

 Organophosphate
Organophosphate 
gehören zu den  
giftigsten  
Substanzen, die  
weltweit genutzt 
werden. 
Sie werden am häu-
figsten in Insektiziden 
und Läuseshampoo 
und auch in Nerven-
kampfstoffen verwen-
det.

 MTBE und ETBE
MTBE und ETBE sind 
Benzinadditive, die zur 
Verbesserung  
der Oktanzahl  
verwendet werden. 
Die Exposition  
gegenüber diesen 
Verbindungen ist 
höchstwahrscheinlich 
darauf zurückzuführen
Grundwasser
Kontamination und 
Einatmen oder  
Hautkontakt mit 
Benzin oder seinen 
Dämpfen und  
Abgasen.

 Lösungsmittel
Produkte, die  
Lösungsmittel wie 
Benzol und Xylol 
enthalten, sind Farbe, 
Tinte, Beschichtun-
gen, Automobilpro-
dukte, Farbverdünner, 
Haushaltsreiniger 
und Fleckenentferner, 
Mittel zur chemischen 
Reinigung, Klebstoffe, 
Pharmazeutika, Nagel-
lackentferner und 
Mikroelektronik.

 Vinylchlorid
Vinylchlorid wird 
durch die Industrie 
freigesetzt oder bei 
der Aufspaltung 
anderer chlorierter 
Chemikalien gebildet. 
Es kann in die Luft 
oder ins Trinkwasser 
gelangen. Polster-
möbel und Autositze, 
Wandverkleidungen, 
Haushaltswaren 
und Fahrzeugteile 
enthalten kleinere 
Mengen Vinylchlorid.
Vinylchlorid wurde 
auch als Kühlmittel 
eingesetzt.

 2,4-D
2,4-Dichlorphe-
noxy-essigsäure  
(2,4-D) wird am  
häufigsten in der 
Landwirtschaft beim 
Anbau  
genmanipulierter 
Nahrungsmittel  
und als  
Unkrautvernichter 
auf Rasenflächen 
eingesetzt. Genma-
nipulierte Sojabohnen 
und Mais, die resistent 
sind gegen 2,4-D 
und Glyphosat (der 
hauptsächlich verwen-
dete toxische Stoff im 
Herbizid RoundupTM) 
sind in den USA und 
Kanada zugelas-
sen. Sie werden in 
Verbindung mit dem 
Herbizid Enlist Duo 
TM verwendet, das 
beide Chemikalien 
enthält. Eine Belas-
tung mit 2,4-D über 
die Haut oder oral 
wird in Verbindung 
gebracht mit Neuritis, 
Schwäche, Übelkeit, 
Bauchschmerzen, 
Kopfschmerzen, 
Schwindel, peripherer 
Neuropathie,  
Benommenheit, 
Anfällen, Hirnschäden 
und beeinträchtigten 
Reflexen. 2,4-D ist 
auch bekannt als 
endokrinschädlich und 
kann die Hormonauss-
chü-ttung blockieren 
und eine Störung der 
Drüsenzellen verursa-
chen.
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Im GPL-TOX getestete Umweltschadstoffe

Phthalate
Phtalate sind die in der Umwelt am weitesten verbreitete Gruppe von Toxinen. Phtalate finden sich häufig in  
Aftershave Lotionen, Aspirin, Kosmetika, Waschmitteln, Lebensmitteln, die mit Kunststoffabdeckungen in der  
Mikrowelle erhitzt wurden, oralen Medikamenten, Produkten zur intravenösen Verabreichung, die in Plastikbeuteln 
bereitgestellt werden, Haarsprays, Insektiziden, Insektenschutzmitteln, Nagellack und Nagellackentferner,  
Hautpflegeprodukten, Klebstoffen, Sprengstoffen, Lackierungen, Parfums, Papierbeschichtungen, Druckfarben,  
Sicherheitsglas und Lacken. Phthalate spielen eine Rolle bei Fertilitätsstörungen, unterdrückter Leukozytenfunktion 
und Krebs. Man hat auch festgestellt, dass Phthalate die Blutgerinnung behindern, den Testosteronspiegel senken, 
und die sexuelle Entwicklung bei Kindern verändern. Niedrige Level von Phtalaten können das männliche Gehirn 
des Fötus verweiblichen, während hohe Werte das in der Entwicklung befindliche männliche Gehirn hypermaskulin 
werden lassen.

Vinylchlorid
Vinylchlorid ist ein Zwischenprodukt bei der Synthese verschiedener handelsüblicher Chemikalien, u.a.  
Polyvinylchlorid (PVC). Eine Belastung mit Vinylchlorid kann eine Schwächung des zentralen Nervensystems,  
Übelkeit, Kopfschmerzen, Schwindel, Leberschädigung, degenerative Knochenveränderungen, Thrombozytopenie, 
Vergrößerung der Milz und den Tod verursachen. 

Benzol
Benzol ist ein in der Umwelt weit verbreitetes organisches Lösungsmittel. Benzol entsteht immer, wenn etwas  
verbrannt wird, man findet es in Zigarettenrauch, es wird von vielen synthetischen Materialien ausgegast und dieses 
Umweltgift wird bei vielen industriellen Prozessen freigesetzt. Benzol ist ein extrem toxischer Stoff, der  
erbgutverändernd und krebserregend wirkt. Eine hohe Belastung mit Benzol verursacht Symptome wie Übelkeit, 
Erbrechen, Schwindel, Koordinationsstörungen, Unterdrückung des zentralen Nervensystems und Tod. Es verursacht 
hämatologische Veränderungen.

Pyrethroide 
Pyrethroide kommen verbreitet als Insektizide zum Einsatz. Eine Belastung während der Schwangerschaft verdoppelt 
die Wahrscheinlichkeit von Autismus. Pyrethroide können die neurologische Entwicklung beeinflussen, stören den 
Hormonhaushalt, können Krebs auslösen und sie unterdrücken das Immunsystem.

Xylole
Xylole (Dimethylbenzole) sind Lösungsmittel, die nicht nur in Alltagsprodukten wie Farben, Lacken, Pestiziden,  
Reinigungsflüssigkeiten, Benzin und Abgasen vorkommen, sondern auch in Duftstoffen und Insektenschutzmitteln. 
Xylole werden in der Leber oxidiert und an Glyzin gebunden, bevor sie mit dem Urin als Methylhippursäuren  
ausgeschieden werden. Hohe Xylolwerte können durch die Verwendung bestimmter Duftstoffe und  
Insektenschutzmittel entstehen. Hohe Xylolbelastungen erhöhen den oxidativen Stress und verursachen so Symp-
tome wie Übelkeit, Erbrechen, Schwindel, Unterdrückung des zentralen Nervensystems und Tod. Eine berufsbedingte 
Belastung findet man häufig in Pathologie-Laboratorien, wo Xylol bei der Bearbeitung von Gewebe eingesetzt wird.
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Im GPL-TOX getestete Umweltschadstoffe

Styrol 
Styrol wird bei der Herstellung von Plastik verwendet und findet sich ebenso in Baumaterialien und Autoabgasen.  
Styropor und seine Copolymere werden verbreitet als Material zur Lebensmittelverpackung eingesetzt.  
Das Styrolmonomer kann von Verpackungen in Lebensmittel auslaugen. Berufsbedingte Belastung durch Einatmen 
großer Mengen von Styrol hat negative Auswirkungen auf das zentrale Nervensystem, verursacht Konzentrations-
störungen, Muskelschwäche, Müdigkeit und Übelkeit und es verursacht Irritationen auf den Schleimhäuten von  
Augen, Nase und Rachen.

Organophosphate 
Organophosphate gehören zu den giftigsten Substanzen, die weltweit genutzt werden. Sie werden oft als Biologische 
Kampfstoffe verwendet, aber am häufigsten findet man sie in Pestizidrezepturen. Organophosphate blockieren das 
Enzym Cholinesterase, was zu einer Überstimulation von Nervenzellen führt, was wiederum zu Schwitzen,  
Speichelbildung, Durchfall und Verhaltensauffälligkeiten wie Aggression und Depression führt. Kinder, die mit  
Organophosphaten belastet sind, haben ein doppeltes Risiko auf eine schwerwiegende Entwicklungsstörung (PDD),  
eine Autismus-Spektrum-Störung. Die Organophosphatbelastung hat bei Schwangeren unterschiedliche negative 
Auswirkungen wie verkürzte Schwangerschaften und Kinder mit beeinträchtigten Reflexen.

Methyl Tertiary-Butyl Ether and Ethyl Tertiary-Butyl Ether (MTBE and ETBE)
MTBE und ETBE werden dem Benzin beigemischt, um die Oktanzahl zu erhöhen. Eine Belastung mit diesen Stoffen 
kommt am wahrscheinlichsten durch Verschmutzung des Grundwassers und Einatmen oder Hautkontakt mit Benzin 
oder dessen Dämpfen und Abgasen. In Tierversuchen wurde gezeigt, dass MTBE auf Leber, Nieren und das zentrale 
Nervensystem toxisch wirkt und periphere Neurotoxizität und Krebs verursacht. Da die Metaboliten der beiden Stoffe 
die gleichen sind, kann ETBE vergleichbar toxisch sein.

2,4-Dichlorphenoxyessigsäure (2,4-D)
Ein sehr verbreitetes Herbizid, Bestandteil von Agent Orange, einem Gift, das von den Vereinigten Staaten im  
Vietnamkrieg eingesetzt wurde, um die Sicht für Kriegsflugzeuge zu verbessern, indem es Gestrüpp und  
Kulturpflanzen vernichtete. In der Landwirtschaft wird es am häufigsten an genveränderten Nutzpflanzen  
angewendet, außerdem findet es Anwendung als Unkrautvernichter auf Rasenflächen, um z.B. Löwenzahn  
auszumerzen. Eine Belastung mit 2,4-D über die Haut oder oral wird in Verbindung gebracht mit Neuritis, Schwäche, 
Übelkeit, Bauchschmerzen, Kopfschmerzen, Schwindel, peripherer Neuropathie, Benommenheit, Anfällen,  
Hirnschäden und beeinträchtigten Reflexen. 2,4-D ist auch bekannt als endokrinschädlich und kann die  
Hormonausschüttung blockieren und eine Störung der Drüsenzellen verursachen.

Diphenylphosphat
Dies ist ein Nebenprodukt des organophosphatischen Flammschutzmittels Triphenylphosphat (TPHP), das in  
Kunststoffen, elektronischen Geräten, Nagellack und Harzen verwendet wird. Es kann endokrine Störungen  
verursachen. In Studien wurde auch ein Zusammenhang von THTP mit Fertilitäts- und Entwicklungsstörungen gefun-
den.



Im GPL-TOX getestete Umweltschadstoffe
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Acrylamid
Acrylamid kann polymerisieren und Polyacrylamid bilden. 
Polyacrylamid wird in vielen industriellen Prozessen  
verwendet wie bei der Herstellung von Plastik, bei Leb-
ensmittelverpackungen, Kosmetika, Nagellack, Farbstof-
fen und in der Trinkwasseraufbereitung. Nahrungsmittel 
und Zigarettenrauch sind zwei weitere große  
Belastungsquellen. Acrylamid wurde in Lebensmitteln 
wie Kartoffelchips, Pommes frites und vielen anderen wie  
Spargel, Kartoffeln, Gemüsen, Nüssen, Saaten, Rind-
fleisch, Eiern und Fisch nachgewiesen. Asparagin, das 
man in diesen Nahrungsmitteln findet, kann Acrylamid 
produzieren, wenn es zusammen mit Zuckern bei hohen  
Temperaturen gekocht wird. Hohe Acrylamidlevel können 
das Krebsrisiko erhöhen. Weiterhin ist bekannt, dass  
Acrylamid neurologische Schäden verursacht. 

Perchlorat
Dieser Stoff wird bei der Herstellung von Raketentreib-
stoff, Flugkörpern, Feuerwerk, Fackeln, Explosivstoffen, 
Düngemitteln und Bleiche verwendet. Studien zeigen, 
dass Perchlorat häufig in Trinkwasserdepots zu finden 
ist. Viele Nahrungsquellen sind ebenfalls mit Perchlorat 
belastet. Perchlorat kann die Hormonproduktion der 
Schilddrüse stören. Von der EPA wird Perchlorat auch als 
für den Menschen krebserregend eingestuft. Patienten 
mit hoher Perchloratbelastung können ein Umkehros-
mose-Wasseraufbereitungssystem nutzen, um diese 
Chemikalie aus ihrem Trinkwasser zu entfernen.

1,3 Butadien
Dieser Stoff entsteht bei der Verarbeitung von Erdöl. Oft 
ist es ein farbloses Gas mit einem leichten Benzingeruch. 
Diese Chemikalie wird größtenteils bei der Herstellung 
von synthetischem Kautschuk verwendet. 1,3 Butadien 
ist bekannt als Krebserreger und ist mit einem erhöhten 
Risiko für Herz-Kreislauf-Erkrankungen in Zusammenhang  
gebracht worden. Personen, die mit Kautschuk in 
Berührung kommen, wie z.B. Autoreifen, können 1,3 
Butadien über die Haut aufnehmen. Der ansteigende 
Einsatz von alten Reifen bei der Herstellung von  
Gummigranulat für Spiel- und Sportplätze ist sehr be-
denklich, da Kinder und Sportler auf diesem Weg mit 
toxischen Chemikalien belastet werden können.

Propylenoxid
Dieser Stoff wird bei der Herstellung von Kunststoffen 
und als Begasungsmittel verwendet. Propylenoxid kom-
mt bei der Produktion von Polyesterharzen und in der 
Bauindustrie zum Einsatz. Es findet auch Verwendung 
bei der Zubereitung von Schmierstoffen, Tensiden und 
Öldemulgatoren. Es wurde auch als Lebensmittelzusatz 
und zur Vernichtung von Unkraut, Mikroben, Insekten, 
Pilzen und Milben eingesetzt. Propylenoxid wirkt beim 
Menschen wahrscheinlich krebserregend. 

1-Bromopropan (1-BP)
1-Bromopropan ist ein organisches Lösungsmittel, das 
zur Metallreinigung, in Montageschaum und bei der 
chemischen Reinigung verwendet wird. Studien haben 
gezeigt, dass 1-BP sowohl neurotoxisch ist, als sich 
auch toxisch auf die Fertilität auswirkt. Die Forschung 
weist darauf hin, dass 1-BP-Belastung sensorische und 
motorische Defizite verursachen kann. Eine chronische 
Belastung kann die kognitiven Fähigkeiten mindern und 
Störungen im zentralen Nervensystem hervorrufen. Eine 
akute Belastung kann Kopfschmerzen auslösen.

Ethylenoxid
Ethylenoxid wird in vielen verschiedenen Industriezwei-
gen verwendet, u.a. als Agrarchemikalie, Waschmittel, für 
Pharmazeutika und Körperpflegeprodukte. Ethylenoxid 
wird auch als Sterilisiermittel auf Kautschuk, Plastik und 
Elektronik verwendet. Man hat festgestellt, dass eine 
chronische Belastung mit Ethylenoxid beim Menschen 
erbgutverändernd wirkt. Viele Behörden stufen es als 
krebserregend ein. Studien mit ethylenoxidbelasteten 
Personen zeigen ein erhöhtes Auftreten von Brustkrebs 
und Leukämie. Vorsicht ist geboten im Umgang mit Eth-
ylenoxid, da es auch bei toxischen Mengen geruchlos ist.

Acrylnitril
Acrylnitril ist eine farblose Flüssigkeit mit einem stech-
enden Geruch. Es kommt in der Herstellung von 
Acrylfasern, Harzen und Gummi zum Einsatz. Jede 
Verwendung eines dieser Produkte kann zu einer Acryl-
nitrilbelastung führen. Das Rauchen von Tabak und 
Zigaretten ist eine weitere potentielle Belastungsquelle. 
Acrylnitrilbelastung kann zu Kopfschmerzen, Übelkeit, 
Schwindel, Müdigkeit und Brustschmerzen führen. Die 
Europäische Union hat Acrylnitril als krebserregend 
eingestuft. 

Akrolein
Akrolein wird üblicherweise als Herbizid zur Bekämpfung 
von untergetauchten und schwimmenden Unkräutern 
und Algen in Bewässerungskanälen verwendet. Men-
schen sind Akrolein über orale (frittierte Lebensmittel, 
alkoholische Getränke und Wasser), Atemwege (Zigaret-
tenrauch und Autoabgase) und Hautwege ausgesetzt. 
Darüber hinaus kommt es auch zu einer endogenen 
Erzeugung (Metabolismus und Lipidperoxidation) von 
Akrolein. Es wird  vermutet, dass Akrolein bei verschie-
denen Krankheitszuständen eine Rolle spielt, darunter 
Rückenmarksverletzungen, Multiple Sklerose, Alzheimer, 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes mellitus sowie 
Neuro-, Hepato- und Nephro-Toxizität. Auf zellulärer 
Ebene hat die Akrolein Belastung  verschiedene toxische 
Wirkungen, einschließlich DNA- und Proteinadduktion, 
oxidativem Stress, mitochondrialer Störung, Membran-
schädigung und Immunschwäche.
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Glyphosat: Der perfekte neue Ergänzungstest zum GPL-TOX
Glyphosat ist das weltweit am meisten produzierte Herbizid und ist das Hauptgift in Roundup™ und auch in vielen  
anderen Herbiziden. Die Verwendung von Glyphosat nahm nach der Einführung genveränderter (GMO)  
glyphosatresistenter Nutzpflanzen, die trotz Glyphosat im Boden gut gedeihen, stark zu. Mehr als 90% des  
verwendeten Mais und Soja sind inzwischen vom Typ GMO. Zusätzlich wird nicht-GMO Weizen häufig beim  
Trocknungsprozess mit Glyphosat behandelt. Ein weiteres Problem ist, das die Toxizität des Tensids Polyoxyeth-
ylenamin (POEA), das häufig mit Glyphosat gemischt wird, stärker ist als die Toxizität von Glyphosat allein (1). 2014 
wurde Enlist Duo™, ein Herbizidprodukt, das ein Salz der 2,4-Dichlorphenoxyessigsäure (2,4-D) und Glyphosat enthält, 
in Kanada und den USA zum Einsatz bei genveränderten Sojabohnen und Mais zugelassen, die beide so modifiziert 
wurden, dass sie gegen 2,4-D und Glyphosat resistent sind. 2,4-D hat viele eigene toxische Auswirkungen und kann 
im GPL-TOX Test gemessen werden.

Neueste Studien haben entdeckt, dass Glyphosatbelastung eine Ursache für viele chronische Gesundheitsprobleme 
ist. Es kann durch direkte Aufnahme über die Haut, durch Verzehr glyphosatbehandelter Lebensmittel oder über 
glyphosatbelastetes Trinkwasser in den Körper gelangen. Eine ganz neue Studie (2) sagt aus, dass schlüssige Bele-
ge nahelegen, dass Glyphosat selbst unterhalb der niedrigsten geprüften Konzentration auf schädliche Wirkungen 
(LOAEL) noch toxisch wirken kann und zwar fruchtschädigend, tumorerzeugend und hepatorenal (nierenschädigend). 
Die International Agency for Research on Cancer der Weltgesundheitsorganisation (WHO) veröffentlichte im März 
2015 eine Zusammenfassung, in der Glyphosat als beim Menschen wahrscheinlich krebserregend eingestuft wird (3). 
Studien legen ebenfalls nahe, dass Glyphosat das Mikrobiom im Darm stört, indem es ein Absinken des Verhältnisses 
von guten zu schädlichen Bakterien verursacht (4). Laufende Studien weisen darauf hin, dass eine Störung des  
Mikrobioms Krankheiten wie Stoffwechselstörungen, Diabetes, Depression, Autismus, Herz-Kreislauf-Erkrankungen 
und Autoimmunerkrankungen verursachen kann.

Der wirksamste Weg eine Glyphosatbelastung zu vermeiden, ist nur nicht-GMO und biologische Lebensmittel zu 
verzehren und Umkehrosmosewasser zu trinken. Eine neue Studie zeigt, dass Personen, die sich biologisch ernähren, 
deutlich niedrigere Glyphosatkonzentrationen im Urin aufwiesen (2). 

Eine Referenzliste und weitere Informationen über Glyphosat finden Sie bei  
http://www.mosaicdx.com/glyphosate-test

Glyphosat und Autismus

Anzahl der Kinder (6-21 Jahre) mit Autismus, die von IDEA betreut 
werden, gegen den Glyphosat-Gebrauch bei Mais und Soja

# mit Autismus
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2-Methylhippursäure (2MHA)
3-Methylhippursäure (3MHA)
4-Methylhippursäure (4MHA)

Diese sind Stoffwechselprodukte von Xylolen, Lösungsmittel, die in Farben, Lackierungen, 
Reinigungsmitteln, Pestiziden und Benzin vorkommen. Xylenbelastung bildet Isomere der 
Methylhippursäure. Vermeiden/Reduzieren Sie die Belastung mit diesen Substanzen.

N-Acetyl-Phenylcystein (NAP)

NAP ist ein Stoffwechselprodukt von Benzol. Benzol ist ein in der Umwelt weit verbreitetes 
Lösungsmittel. Es befindet sich in Zigarettenrauch und Benzin und entsteht immer, wenn 
etwas verbrannt wird, als Nebenprodukt, z.B. auch in Fahrzeugabgasen. Zur Behandlung ent-
fernt man die Belastungsquellen.

Phenylglyoxylsäure (PGO)

Die Belastung mit Styrol in der Umwelt oder am Arbeitsplatz kann Phenylglyoxylsäure und 
Mandelsäure erhöhen. Reduzieren Sie die Belastung, indem Sie beim Kochen, Erhitzen und 
Essen oder Trinken kein Plastik und kein Styropor mehr verwenden. Das Ausscheiden von  
Styrol kann durch Nahrungsergänzung mit Glutathion und N-Acetylcystein (NAC)  
beschleunigt werden.

2-Hydroxyisobutyrsäure (2HIB)

2-Hydroxyisobutyrsäure wird vom Körper selbst als Produkt beim Abbau und der Ketogenese 
von verzweigtkettigen Aminosäuren gebildet. Dieser Stoff ist auch der Hauptmetabolit von 
MTBE und ETBE (Mittel zur Verbesserung der Oktanzahl im Benzin). Erhöhte Werte weisen  
auf eine Belastung in der Umwelt hin. Wenn das örtliche Wasser belastet ist, sollte man  
gereinigtes Wasser verwenden.

Monoethylphthalat (MEP)

MEP von Diethylphthalat ist der häufigste Phthalatmetabolit im Urin. Diethylphthalat ist  
Bestandteil von Kunststoffprodukten. Erhöhte Werte sprechen für eine Belastung aus  
zahlreichen möglichen Quellen. Die Ausscheidung von Phthalaten kann durch  
Saunabehandlung beschleunigt werden.

Dimethylphosphat (DMP)
Diethylphosphat (DEP)

DMP und DEP sind Hauptstoffwechselprodukte von 147 Organophosphatpestiziden.  
Reduzieren Sie die Belastung, indem Sie biologische Lebensmittel essen und den Gebrauch 
von Pestiziden in Ihrem Haus und im Garten vermeiden. Wenn Sie in der Nähe von  
Landwirtschaftsflächen oder Golfplätzen, die regelmäßig mit Pestiziden besprüht werden, 
wohnen, wird dies Ihre Belastung erhöhen. Die Ausscheidung von Organophosphaten kann 
durch Saunabehandlung beschleunigt werden.

3-Phenoxybenzoesäure (3PBA) 3-Phenoxybenzoesäure ist ein Metabolit von sechs verschiedenen Insektiziden. 
Die  Ausscheidung kann durch Saunabehandlung beschleunigt werden.

2,4-Dichlorphenoxyessigsäure 
(2,4-D)

2,4-D war ein Bestandteil von Agent Orange und wird am häufigsten beim Anbau von  
genveränderten Nahrungsmitteln und als Unkrautvernichter für Rasenflächen eingesetzt.  
Reduzieren Sie die Belastung, indem Sie biologische Lebensmittel essen und den Gebrauch 
von Pestiziden in Ihrem Haus und im Garten vermeiden.

Tiglylglycin (TG)
TG ist ein Marker für mitochondriale Störungen. Mutationen der Mitochondrien-DNA können 
durch Belastung mit toxischen Chemikalien, durch Infektionen, Entzündungen und  
Ernährungsmängel entstehen. 

N-acetyl-S-(2-
carbamoylethyl)-Cystein 

(NAE)

NAE ist ein Metabolit von Acrylamid. Acrylamid wird in vielen industriellen  
Verarbeitungsprozessen eingesetzt, z.B. bei Kunststoffen, Lebensmittelverpackungen,  
Kosmetika, Nagellack, Farbstoffen und bei der Trinkwasseraufbereitung. Hohe Acrylamidwerte 
können das Krebsrisiko beim Patienten erhöhen und neurologische Schäden verursachen. 
Nahrungsergänzung mit Glutathion kann bei der Ausscheidung dieses Stoffes unterstützend 
wirken.
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Diphenylphosphat

Dies ist ein Nebenprodukt des organophosphatischen Flammschutzmittels Triphenylphosphat 
(TPHP), das in Kunststoffen, elektronischen Geräten, Nagellack und Harzen verwendet wird. 
Es kann endokrine Störungen verursachen. In Studien wurde auch ein Zusammenhang von 
THTP mit Fertilitäts- und  Entwicklungsstörungen gefunden.

Perchlorat

Dieser Stoff wird bei der Herstellung von Raketentreibstoff, Flugkörpern, Feuerwerk, Fackeln, 
Explosivstoffen, Düngemitteln und Bleiche verwendet. Studien zeigen, dass Perchlorat häufig 
in Trinkwasserdepots zu finden ist. Viele Nahrungsquellen sind ebenfalls mit Perchlorat  
belastet. Perchlorat kann die Hormonproduktion der Schilddrüse stören. Von der EPA wird 
Perchlorat auch als für den Menschen krebserregend eingestuft. Patienten mit hoher  
Perchloratbelastung können ein Umkehrosmose-Wasseraufbereitungssystem nutzen,  
um diese Chemikalie aus ihrem Trinkwasser zu entfernen.

N-Acetyl (3,4-Dihydroxybu-
tyl)-Cystein (NABD)

NADB ist ein Metabolit von 1,3 Butadien, das bei Belastung mit synthetischem Kautschuk, 
wie z.B. Reifen, auftritt. 1,3 Butadien ist ein bekanntes Karzinogen und erhöht das Risiko auf 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Personen, die mit Kautschuk, z.B. Autoreifen, in Kontakt  
kommen, können 1,3 Butadien über die Haut aufnehmen.

N-Acetyl (2,Hydroxypropl) -Cys-
tein (NAHP)

NAHP ist ein Metabolit von Propylenoxid, welches bei der Kunststoffproduktion und als  
Begasungsmittel verwendet wird. Es wird auch bei der Herstellung von Schmierstoffen,  
Tensiden und Öldemulgatoren verwendet, als Lebensmittelzusatz, als Herbizid, Mikrobizid,  
Insektizid, Fungizid und Akarizid. Propylenoxid wirkt beim Menschen wahrscheinlich  
karzinogen. 

N-Acetyl (Propyl) Cystein (NAPR)
NAPR ist ein Metabolit von 1-Bromopropan. Chronische Belastung kann zu verminderter 
kognitiver Funktion und Störung des zentralen Nervensystems führen. Akute Belastung kann 
Kopfschmerzen verursachen.

2-Hydroxyethyl Mercaptursäure 
(HEMA)

HEMA ist ein Metabolit von Ethylenoxid, der bei der Produktion von Agrochemikalien, 
Waschmitteln, Pharmazeutika und Körperpflegeprodukten eingesetzt wird. Es wurde  
festgestellt, dass chronische Belastung mit Ehylenoxid beim Menschen erbgutverändernd 
wirkt. HEMA ist auch ein Metabolit von Vinylchlorid und Halopropan, welche in vielen  
kommerziellen chemischen Verfahren eingesetzt werden, wie z.B. bei Schaumkleber,  
chemischer Reinigung und bei der Herstellung von Lösungsmitteln. Nahrungsergänzung mit 
Glutathion sollte bei der Entgiftung dieser Stoffe hilfreich sein.

N-Acetyl (2-Cyanoethyl) Cystein 
(NACE)

NACE ist ein Metabolit von Acrylnitril, der bei der Herstellung von Acrylfasern, Harzen und 
Kautschuk verwendet wird. Acrylonitril wird mit dem Cytochrom P450s verstoffwechselt und 
dann mit Glutathion konjugiert. Nahrungsergänzung mit Glutathion sollte bei der Entgiftung 
von Acrylnitril hilfreich sein.

N-Acetyl-S- (3-hydroxypropyl) 
-L-cystein (3-HPMA)

3-HPMA ist ein Metabolit von Akrolein. Akrolein wird üblicherweise als Herbizid zur  
Bekämpfung von Unkräutern und Algen in Bewässerungskanälen eingesetzt. Menschen sind 
Akrolein über orale (frittierte Lebensmittel, alkoholische Getränke und Wasser), Atemwege 
(Zigarettenrauch und Autoabgase) und Hautwege ausgesetzt. Auf zellulärer Ebene hat  
die Akrolein Belastung  verschiedene toxische Wirkungen, einschließlich DNA- und  
Proteinadduktion, oxidativem Stress, mitochondrialer Störung, Membranschädigung und  
Immunschwäche. Zur Behandlung wird eine NAC- oder Glutathion-Supplementierung  
empfohlen.
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Mitochondriale Störungen
Das GPL-TOX Profil testet auf Tiglylglycin (TG), einem der spezifischsten Marker für mitochondriale Störungen, die 
durch Mutationen der mitochondrialen DNA entstehen. Diese Mutationen können durch Belastung mit toxischen 
Chemikalien, Infektionen, Entzündungen und Mangelernährung entstehen. Die Mitochondrien spielen in allen Körper-
zellen eine wichtige Rolle, besonders aber für die Organe, die viel Energie benötigen, wie Muskeln, Herz und Gehirn. 
Die Mitochondrien haben auch einige andere wichtige Funktionen in der Zelle, u.a. Steroidsynthese, Kalziumregula-
tion, Produktion freier Radikale und die Steuerung des programmierten Zelltods oder Apotose-Induktion, die alle an 
der Pathogenese zahlreicher Erkrankungen beteiligt sind. Der im GPL-TOX verwendete Marker zeigt mitochondriale 
Störung an, indem ein Metabolit kontrolliert wird, der erhöht ist, wenn ein mitochondrialer Mangel von Kofaktoren 
wie NAD+, flavinhaltigen Koenzymen und Koenzym Q10 besteht. Erkrankungen, die mit mitochondrialer Störung in 
Zusammenhang stehen, sind Autismus, Morbus Parkinson und Krebs.

Andere Erkrankungen, für die toxische Belastung relevant ist
Alzheimersche Krankheit

Amyotrophe Lateralsklerose (ALS)

Angststörungen

Arthritis

Asthma

Aufmerksamkeitsdefizit mit Hyperaktivität (ADHD)

Autismus

Autoimmunerkrankungen

Bipolare Störung

Krebs

Chronisches Müdigkeitssyndrom

Morbus Crohn 

Depression

Entwicklungsstörungen

Epilepsie

Fibromyalgie

Reizdarmsyndrom

Mitochondriale Störungen

Multiple Sklerose

Zwangsstörungen (OCD)

Berufsbedingte Belastung 

Morbus Parkinson

Schizophrenie

Anfallsleiden

Systemischer Lupus Erythematosus

Tourette-Syndrome

Colitis ulcerosa
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Empfehlungen zur Entgiftung von Chemikalien
Wenn Sie oder ein Patient ein GPL-TOX-Profil und/oder den Glyphosattest durchgeführt haben und moderat hohe 
Level eines Stoffes gemessen wurden, können Sie Ihren Körper dabei unterstützen, die Toxine auszuscheiden und 
zukünftige Belastungen zu vermeiden. Die ersten Schritte zur Reduzierung der im Körper befindlichen Toxinmenge 
bestehen darin, nur biologische Lebensmittel zu essen und Wasser zu trinken, bei dem die häufigsten Toxine inklusive 
der Pestizide ausgefiltert sind. Die meisten konventionellen Nahrungspflanzen werden mit immer größeren Mengen 
von Pestiziden und Herbiziden behandelt und indem Sie auf biologische Lebensmittel umsteigen, vermeiden Sie die 
Belastung mit Hunderten dieser Giftstoffe. Viele dieser Chemikalien haben auch unsere Wasservorräte kontaminiert. 
Es ist wichtig, zuhause ein hochwertiges Wasserfiltersystem zu installieren, das diese eliminiert. Hierfür gibt es eine 
gute Auswahl auf dem Markt.

Der nächste Schritt, zukünftige Belastungen zu vermeiden, besteht darin, die Produkte des täglichen Lebens 
auszutauschen – von Behältnissen für Essen und Trinken bis zu Schönheitsprodukten und Reinigungsmitteln. Anstatt 
Wasserflaschen und Lebensmittelbehälter aus Plastik zu verwenden, wechseln Sie zu Glas oder Metall.. Beim Erhitzen 
in der Mikrowelle sollten Sie niemals Lebensmittelbehälter aus Plastik oder Styropor verwenden und trinken Sie keine 
heißen Getränke aus Plastik- oder Styroportassen. Versichern Sie sich, dass Ihre Shampoos, Seifen, Lotionen und an-
deren Schönheitsprodukte frei von Phtalaten sind. Verwenden Sie Reinigungsmittel, die aus natürlichen Inhaltsstoffen 
hergestellt sind oder stellen Sie sie zuhause selbst her. 

Zur Ausscheidung von Toxinen aus dem Körper empfehlen wir dringend Bewegung und Saunabesuche, besonders die 
Infrarot-Sauna hilft, viele Chemikalien mit dem Schweiß loszuwerden. Die Infrarot-Sauna ist der herkömmlichen Sauna 
überlegen, da sie tiefer in den Körper dringt, indem sie die Blutzirkulation in den Gefäßen erhöht und den Körper  
veranlasst, viele der im Körperfett eingelagerten Chemikalien freizusetzen. 

Es gibt zwei Nahrungsergänzungsmittel, die besonders hilfreich bei der Entgiftung des Körpers sind. Das erste ist  
Glutathion oder seine Vorstufe N-Acetylcystein. Glutathion ist eines der vom Körper am häufigsten genutzten 
Moleküle zur Entgiftung toxischer Chemikalien. Wenn Sie einer ständigen Toxinbelastung ausgesetzt sind, sind Ihre 
Glutathionspeicher wahrscheinlich geleert. Die zweite Nahrungsergänzung ist Vitamin B3 (Niacin). Einigen Personen 
werden die Hitzewallungen, die bei der Einnahme von Niacin auftreten können, unangenehm sein, diese  
Hitzewallungen entstehen durch die Erweiterung der Blutgefäße, was den Entgiftungsprozess fördert. Wenn Sie auf 
die Hitzewallungen empfindlich reagieren, beginnen Sie mit der niedrigsten empfohlenen Dosierung und steigern  
Sie sie langsam.

Sinnvolle Ergänzungstests zum GPL-TOX
Wenn Sie den GPL-TOX anfordern, empfehlen wir einen der folgenden Tests mitzumachen, für den wir Ihnen einen 
Preisnachlass gewähren. Diese Test können alle mit der gleichen Urinprobe durchgeführt werden und liefern  
zusätzliche Informationen über Marker, die mit den Auswirkungen toxischer Belastung in Beziehung stehen:
• Organische Säuren-Test
• Glyphosat-Test 

Für GPL-TOX benötigte Probe
5 ml, wir empfehlen ersten Morgenurin vor dem Essen oder Trinken. 24 Stunden Fasten kann die Ausscheidung 
toxischer Chemikalien aus dem Fettgewebe erhöhen. 
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Date of Collection:
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Print Date:

Patient Age:

Sex:
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NO PHYSICIAN

08:00 AM

Specimen Id.: 9900001-2

    Toxic Compounds

     
Percentile

  Result

µg/g  creatinine

     
   Metabolite

34  17)  3-hydroxypropylmercapturic acid (3-HPMA)

LLOQ

8.0

75th

416

95th

1,460

Parent:  Acrolein

3-HPMA is the main urinary metabolite of acrolein.  Acrolein is an environmental pollutant, commonly used as an herbicide and in many 

different chemical industries.  Acrolein is also present in the burning of cigarettes, gasoline, and oil.  Certain bacteria produce acrolein, 

such as Clostridium.  Acrolein metabolites are associated with diabetes and insulin resistance.

Pyrethroid Insecticide

234  18)  3-Phenoxybenzoic Acid (3PBA)

LLOQ

0.30

75th

1.0

95th

5.4

Parent:  Pyrethroids - Including Permethrin, Cypermethrin, Cyhalothrins, Fenpropathrin, Deltamethrin, Trihalomethrin

Pyrethrins are widely used as insecticides.  Exposure during pregnancy doubles the likelihood of autism.  Pyrethrins may affect 

neurological development, disrupt hormones, induce cancer, and suppress the immune system.

Marker for Mitochondria Function     
   Metabolite

     
Percentile

  Result Creat

mmol/mol 

45  19)  Tiglylglycine (TG)

Marker for Mitochondria Function
LLOQ

0.04

75th

4.7

95th

11

Tiglylglycine (TG)  is a marker for mitochondrial disorders resulting from mutations of mitochondrial DNA, which can manifest from 

exposure to toxic chemicals, infections, inflammation, and nutritional deficiencies.  TG indicates mitochondrial dysfunction by monitoring a 

metabolite that is elevated in mitochondrial deficiency of cofactors such as NAD+, flavin-containing coenzymes, and Coenzyme Q10.  

Disorders associated with mitochondrial dysfunction include autism, Parkinson’s disease, and cancer.
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